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An die 
Saarbrücker Zeitung 

Leserinnenbrief von Annemarie Schweitzer, Samstag, 4.11 .1995 „Saarlandbrigade leistet 
humanitäre Hilfe" 
Beiliegend ein Leserinnenbrief meinerseits. 

Mit freundlichen Grüßen 

Gertrud Selzer 

Bisher ist die Saarlandbrigade im türkischen Teil Kurdistans durch regelmäßige 
Militärübungen aufgefallen; zuletzt den ganzen September 1994 lang bei der kurdischen 
Stadt Gaziantep. Wenn deutsche Soldaten in der Türkei und in Kurdistan üben, dann 
bedeutet dies eine Sympathieerklärung für den türkischen Terror gegenüber Kurden und 
Kurdinnen. Ich selber war mehrmals vor Ort in Kurdistan und habe mit Opfern des 
türkischen Sta13tsterrors gesprochen; ebenso andere Mitarbeiter der „Aktion 3. Welt Saar". 
Die Manöver der Saarlandbrigade sind der kurdischen Bevölkerung bekannt. 
Warum soviel Säbelrasseln und militärisches Gehabe, wenn die Saarlandbrigade 
angeblich so friedlich ist? Und mit dem Gerede vom deutschen Vaterla~d - ?as natürlich 
immer von allen Seiten bedroht ist - läßt sich alles rechtfertigen, auch die Sicherung des 
.Zugangs zu strategischen Rohstoffen" mit militärischen Mitteln. So jedenfalls steht es in 
den aktuellen verteidigungspolitischen Richtlinien. 

Gertrud Selzer 

Saarlandbrigade leistet humanitäre Hilfe 
Zum öffentlichen Gelöbnis der Saarland-

. brigade in Wadern. 
Es wundert mich immer wieder, warum 

man gerade im Raum Merzig die Saar-
landbrigade so massiv angreifen muß. 
Auch in Merzig müßte es jedem bekannt 
sein, daß die Saarlandbrigade 1991 und 
1992 in Kurdistan, 1993 in Somalia und 
seit Monaten in Split hum.initäre Hilfe lei-
stete beziehungsweise leistet Eine große 
Anzahl der Soldaten war aus unserer Ka-
serne in Merzig. Gerade hier in Merzig 
versucht man den jungen Grunddienst-

. wehrleistenden diese wichtige Aufgabe 
verständlich zu machen. 

Zu dem sind es auch gerade jene junge 
Soldaten, welche zum. Beispiel beim näch-
sten Hochwasser für die Merziger Bevöl-
kerung wieder Tag und Nacht im Einsatz 

sind, um zu helfen. Sollen sich diese jun-
gen Männer und deren Ausbilder etwa da-
für schämen müssen. dem deutschen Va-
terland zu dienen? Meiner Meinung nach 
haben sie eher das Recht stolz auf dieses 
Gelöbnis zu sein, als daß die Gegner der 
Saarlandbrigade das Recht dazu haben, 
gegen das Gelöbnis anzugehen. , 

Wohl kaum einer dieser Gegner hat es 
jemals in Erwägung gezogen in Kurdistan, 
in Somalia. oder jetzt im ehemaligen Jugo-
slawien durch seine persönliche Hilfe den 
Menschen dort vor Ort beizustehen. Ich 
als Merziger Bürgerin appelliere an die 
Bevölkerung, zu den jungen Rekruten und 
deren Ausbildern zu halten. Sie haben es 
sich verdient, ihr feierliches Gelöbnis in 
Ruhe und Frieden feiern zu kqnnen. 

ANNEMARIE SCHWEITZER, Merchingen 
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